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Von außen gesteuert

Einleitung des Londoner Entwurfs für den Operationsplan »Ajax«

Vor 65 Jahren wurde der iranische Premier Mossadegh auf Betreiben der USA und 
Großbritanniens durch einen Militärputsch entmachtet. Von Knut Mellenthin

Am 19. August 1953 wurde der 
iranische Regierungschef Mo-
hammed Mossadegh durch 

eine Kombination aus Gewaltaktionen 
gekaufter Schlägerbanden und einem 
Militärputsch entmachtet. Hinter die-
sem Vorgehen standen der britische 
Secret Intelligence Service (SIS) und 
die CIA. Sie hatten den Sturz des 
populären Politikers seit 1952 geplant 
und seit Frühjahr 1953 unter dem 
Decknamen »Operation Ajax« prak-
tisch vorbereitet. Treibende Kraft war 
die britische Regierung, die durch die 
Politik Mossadeghs neben der Verfü-
gung über die Erdölvorkommen des 
Iran auch ihre geostrategischen Inter-
essen im Nahen und Mittleren Osten 
gefährdet sah.

Ölförderung verstaatlicht
Der damals 68jährige war am 29. April 
1951 von Schah Reza Pahlavi zum Pre-
mierminister ernannt und am 6. Mai 
vom Abgeordnetenhaus mit 99 gegen 
drei Stimmen im Amt bestätigt worden. 
Vorausgegangen war am 15. März ein 
vom Parlament beschlossenes Gesetz 
über die Verstaatlichung der Anglo-Ira-
nian Oil Company (AIOC), die sich in 
britischem Besitz befand. Mossadeghs 
Aufgabe war es nun, die Verhandlungen 
mit Großbritannien über die Umsetzung 
dieser Entscheidung zu führen. Ein zen-
traler Streitpunkt war die Höhe der von 
den Briten geforderten Entschädigung.

Zu dieser Zeit erhielt der Iran nur zwi-
schen 20 und 25 Prozent der Gewinne 
der AIOC. Die Iraner hatten statt dessen 
einen Anteil von 50 Prozent gefordert. 
Ermutigt wurden sie durch eine entspre-
chende Vereinbarung zwischen der Ara-
bian-American Oil Company (Aramco) 
und dem saudischen Königshaus, die am 
30. Dezember 1950 abgeschlossen wor-
den war. Die britische Weigerung, sich 
mit dem Iran auf dieser Basis zu einigen, 
hatte im Januar 1951 Massendemonst-
rationen in Teheran für die Nationali-
sierung der AIOC ausgelöst, die durch 
Fatwas – religiöse Rechtsgutachten – 
schiitischer Mullahs unterstützt wurden. 
Der seit Sommer 1950 amtierende Pre-
mierminister Ali Rasmara widersprach 
der Forderung mit Hinweis auf die Ge-
fahren britischer Vergeltungsaktionen 
– und wurde am 7.  März 1951 durch 
einen Attentäter ermordet. Es folgten 
das Verstaatlichungsgesetz vom 15. 
März, die Ernennung Mossadeghs zum 
Regierungschef am 29. April und am 1. 
Mai 1951 die Zustimmung des Schahs 
zur Gründung der staatlichen National 
Iranian Oil Company.

In diesem Zusammenhang spitzte 
sich der Streit zwischen dem Iran und der 
AIOC um deren Erdölraffinerien in Ab-
adan zu, die damals als weltweit größter 
Anlagenkomplex dieser Art galten. Auf 

dem Höhepunkt des Konflikts verließen 
die rund 4.500 britischen Mitarbeiter 
der AIOC auf deren Anweisung im Sep-
tember 1951 das Land. Durch den Abzug 
der Techniker kam die Erdölförderung 
im Iran vorübergehend fast zum Erlie-
gen. Außerdem verhängte das Vereinigte 
Königreich eine effektive Seeblockade 
mit Kriegsschiffen im Persischen Golf, 
um alle Ölexporte aus dem Iran zu ver-
hindern. Begleitet wurde dieses aggres-
sive Vorgehen durch die Beschlagnahme 
der iranischen Konten im Vereinigten 
Königreich und ein Embargo gegen den 
Iran, das unter anderem britische Stahl-
lieferungen betraf. Das Zusammenspiel 
der Maßnahmen hatte eine drastische 
Verschlechterung der iranischen Wirt-
schaftslage und wachsende Opposition 
gegen Mossadegh in einflussreichen 
Kreisen des Landes zur Folge.

Großbritannien verschärfte den Kon-
flikt noch weiter, nachdem der konser-
vative Politiker Winston Churchill, Pre-
mierminister in den Kriegsjahren 1940 
bis 1945, am 26. Oktober 1951 erneut Re-
gierungschef wurde. Seit dem 20. Januar 
1953 stand ihm mit Dwight D. Eisen-
hower ein republikanischer US-Prä-
sident zur Seite. Während Eisenhower 
anfangs die Idee eines von den USA ge-
förderten Putsches in Teheran skeptisch 
beurteilte, ließ er sich schon im März 
von einigen seiner Berater überzeugen, 
dass Iran kurz vor dem Zusammenbruch 
stehe und dieser nicht zu verhindern sei, 
solange Mossadegh an der Macht bleibe. 
Am 4. April 1953 erhielt die CIA-Resi-
denz in Teheran eine Million Dollar, um 

insbesondere mit Propagandaaktionen 
und durch Pflege persönlicher Kontakte 
auf den Sturz des iranischen Premiers 
hinzuarbeiten.

Der Putsch
Die entscheidenden Diskussionen zwi-
schen den verantwortlichen Funktio-
nären des SIS und der CIA über den 
geplanten Putschverlauf fanden vom 
13. bis zum 30. Mai in Nikosia auf Zy-
pern und vom 9. bis zum 14. Juni 1953 
in der libanesischen Hauptstadt Beirut 
statt. Mossadeghs Nachfolger sollte Ge-
neral Fazlollah Zahedi werden, der zeit-
weise Innenminister in dessen Kabinett 
gewesen war. Am 1. Juli stimmte Chur-
chill, am 11. Juli auch Eisenhower dem 
Operationsplan zu.

Der Start des Putsches am 15. August 
verlief jedoch zunächst nicht erfolgreich. 
Mossadegh war über das geplante Vor-
gehen informiert und ließ das Komman-
do, das ihn in seinem Haus verhaften 
sollte, seinerseits durch eine bereitge-
stellte militärische Einheit festnehmen. 
Am 16. und 17. August beherrschten lo-
yale Truppen Plätze und Straßen der 
Hauptstadt, während Hunderttausende 
für den Premierminister demonstrierten 
und den Schah als »Veräter« verurteil-
ten. Der Monarch verließ daraufhin 
fluchtartig das Land.

Die Wende trat erst am 19. August 
ein, nachdem Mossadegh seinen Trup-
pen im Vertrauen auf eine Zusage der 
US-Botschafters Anweisung gegeben 
hatte, »die Straßen von Demonstranten 

zu säubern«, unter denen Aktivisten der 
immer noch verbotenen, aber praktisch 
tolerierten und mit Mossadegh zusam-
menarbeitenden sozialistischen Tu-
deh-Partei eine führende Rolle gespielt 
hatten. Daraufhin übernahmen bezahlte 
Schlägerbanden und Schah-Anhänger 
die Herrschaft über die Straßen und ver-
trieben mit Hilfe anderer Teile der Streit-
kräfte die für Mossadegh mobilisierten 
Truppen. Negativ für Mossadegh wirk-
te sich auch aus, dass ihn maßgebliche 
Geistliche, die anfangs zu seinen Unter-
stützern gezählt hatten, jetzt wegen sei-
ner säkularen Kulturpolitik bekämpften.

Der Premier wurde nach heftigen, 
neun Stunden dauernden Kämpfen um 
sein Haus festgenommen. Am 21. De-
zember 1953 wurde er zu drei Jahren 
Einzelhaft verurteilt. Nach seiner Ent-
lassung aus dem Gefängnis im Dezem-
ber 1956 wurde er bis zu seinem Tod am 
5. März 1967 in einem nordiranischen 
Dorf unter Hausarrest gestellt. Statt 
einer regulären Beisetzung wurde er im 
Erdboden unter seinem Wohnzimmer 
verscharrt.

Mehrere von Mossadeghs politischen 
Weggefährten und Mitstreitern, dar-
unter Außenminister Hossein Fatemi, 
wurden nach dem Putsch hingerichtet. 
Hunderte oder Tausende Mitglieder der 
Tudeh-Partei wurden in den folgenden 
Monaten verhaftet und eingesperrt, viele 
von ihnen gefoltert und ermordet. Die 
CIA brauchte 60 Jahre, bevor sie sich 
2013 zu ihrer Mitverantwortung bekann-
te, und weitere vier Jahre, bevor sie 2017 
zahlreiche Dokumente freigab.

Die Politik der Regierungen 
der USA und des Vereinigten 
Königreichs erfordert als 

Alternative zum sicheren wirtschaft-
lichen Zusammenbruch im Iran und 
zum möglichen Verlust des Gebiets 
an den sowjetischen Machtbereich die 
Ablösung Mossadeghs. Nur durch eine 
planmäßige und kontrollierte Ablösung 
kann die Integrität und Unabhängigkeit 
des Landes sichergestellt werden.

General Zahedi ist die einzige Per-
sönlichkeit im Iran, die gegenwärtig 
fähig wäre, an der Spitze einer neuen 
Regierung zu stehen, auf die man 
sich verlassen könnte, um die sowje-
tisch-kommunistische Infiltration zu 
unterbinden und grundlegende Refor-
men durchzuführen.

Der hier folgende Plan besteht aus 
drei aufeinanderfolgenden Phasen. 
Die ersten zwei Phasen gehen einer 

Aktion militärischer Art voraus. Sie 
schließen die derzeitige vorbereitende 
Unterstützungsperiode und die Mas-
senpropaganda-Kampagne ein.

Diese Phasen werden von echtem 
Wert für die beiderseitigen Interessen 
der USA und des Vereinigten König-
reichs sein, indem sie Mossadeghs 
Position zunehmend verletzbar und 
instabil machen. Das gilt auch dann, 
wenn die abschließende militärische 

Aktion nicht ausgeführt wird.
Die für die Umsetzung dieses Plan 

erforderlichen Gesamtausgaben wer-
den auf 285.000 Dollar geschätzt. 
Davon werden 147.500 Dollar von den 
Diensten der USA und 137.500 Dollar 
von denen des Vereinigten König-
reichs zur Verfügung gestellt.

Fundort des gesamten Dokuments: 

https://nsarchive2.gwu.edu/NSAEBB/

NSAEBB28/appendix%20B.pdf

Anno … 
34. Woche

1913, 26. August: In Dublin be-
ginnt ein Generalstreik, ausge-
löst von den Straßenbahnern der 
Stadt, der bis Januar 1914 dau-
ert. Dem Streik schließen sich 
Hafenarbeiter, Eisenbahner, 
Kutscher, Bauarbeiter und land-
wirtschaftliche Tagelöhner an. 
Es kommt zu Zusammenstößen 
mit der Polizei. Auf Initiative 
des Anführers der irischen So-
zialisten, J. Connolly, schaffen 
die Streikenden die Irische Bür-
gerarmee (Irish Citizen Army), 
die für die nationale Unabhän-
gigkeit von Großbritannien, für 
eine Irische Republik und für 
die soziale Befreiung der Arbei-
ter kämpft.

1953, 20. August: Im japani-
schen Nagoya findet die Urauf-
führung des Films »Hiroshima« 
statt, der in schonungslos realis-
tischen Szenen den Abwurf der 
ersten Atombombe und seine 
grauenhaften Folgen für die Be-
völkerung zeigt. Der von Hideo 
Segikawa gedrehte Film konnte 
nur realisiert werden, weil alle 
Mitglieder der linksorientierten 
japanischen Lehrergewerkschaft 
einen einmaligen Beitrag für die 
Produktionskosten beisteuerten. 
Der trotz einiger formaler Män-
gel großes Aufsehen erregende 
Film wird von der amerikani-
schen Presse nahezu einhellig 
als »kommunistisches Mach-
werk« abgelehnt. Nachdem der 
U.S. News & World Report den 
Film als »kommunistisch« ver-
riss, ziehen auch Tageszeitun-
gen wie die New York Times und 
die New York Herald Tribune 
nach, was von den Verteidigern 
des Films als unberechtigter 
Vorwurf bezeichnet wird.

1958, 25.–27. August: Bei 
einer Sabotageaktion der alge-
rischen Befreiungsbewegung 
FLN werden in mehreren 
französischen Großstädten 
Treibstofflager angezündet 
– so in Marseille, Narbonne, 
Rouen und Toulouse. Mehrere 
Angreifer sowie Polizisten 
und Feuerwehrleute werden 
verletzt oder getötet, rund fünf-
zehn Millionen Liter Treib-
stoff vernichtet. Ein Sprecher 
der FLN in Kairo erklärt, 
Algerien werde alles für seine 
Unabhängigkeit tun.

1983, 21. August: Am Flug-
hafen von Manila wird der phi-
lippinische Oppositionsführer 
Benigno Aquino erschossen. 
Der Gegner des Diktators 
Ferdinand E. Marcos war 
nach drei Jahren Exil in seine 
Heimat zurückgekehrt. Seine 
Witwe, Corazon Aquino, setzt 
den Kampf gegen den Diktator 
fort und übernimmt 1986 die 
Regierung. Während ihrer Re-
gierungszeit endet die Präsenz 
US-amerikanischer Truppen auf 
den Philippinen.
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Nach seiner Entmachtung wurde der iranische Premier angeklagt. Mossadegh vor einem Kriegsgericht im November 1953

Ökohof im Olivenhain, 
weiter Blick, Stille; 
große helle Zimmer, 
viele gute Bücher, 
Haus oder Häuschen; 
Kinderparadies.
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